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Foto: Helferkreis Asyl Weichs

Sie kommen mit einem Reisebus aus Fürstenfeldbruck, 50 junge eritreische, somalische, syrische
und afghanische Männer. Sie stellen sich brav in der Reihe an und werden in ihre kleinen
Unterkünfte in der Containeranlage eingewiesen. Eine Begrüßung durch einen Vertreter der
Gemeinde findet nicht statt. Die Organisation vor Ort übernimmt der Helferkreis.
Für sie alle war eine große Portion Reis vorbereitet worden, sie hatten in FFB die Dienste eines
Catering in Anspruch genommen. Nun wird umgestellt auf Selbstversorgung und entsprechend
höhere Taschengeldzuweisung. Der Reis allerdings war nach kurzer Zeit wie vom Erdboden
verschlungen, es musste neuer besorgt werden.
Die ersten Maßnahmen, die geplant werden, sind die Anmeldung bei der Gemeinde, ein Rundgang
durchs Dorf, vorbei an der Sparkasse, am Zahnarzt und dem praktischen Arzt. Die Jungen
empfangen ihre WLAN-Karten gegen Gebühr, der Hotspot an der Wohnanlage ist soeben erst
installiert worden.

Ein dringender Besuch beim Zahnarzt ist angesagt. Wir werden allerdings am vereinbarten Termin
wieder zurückgeschickt, der Anamnese-Bogen mit Aussagen über vorliegende oder vorherige
Krankheiten muss erst ausgefüllt werden. Mit Hilfe eines syrischen Geflüchteten, der gut Deutsch
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spricht und in seiner Heimat schon Deutsch unterrichtet hat, fülle ich den Bogen aus. Der Junge
bietet mir sogar einen Tee an, wir kommen ins Gespräch, seine Familie, Eltern und Geschwister
sind noch in Syrien, er wartet ungeduldig auf seinen Termin beim BAMF, lernt ständig Deutsch
und wünscht sich, in einer deutschen Familie unterzukommen. Wir werden ihn auf jeden Fall als
Deutschlehrer für den zu planenden Deutschunterricht für seine Landsleute verpflichten. In
Erlangen und München gibt es schon Modelle, wo jugendliche Geflüchtete im Haushalt von alten
Menschen untergekommen sind und bei den täglichen Dingen geholfen haben, beide Seiten haben
dazugewonnen.

Am nächsten Wochenende findet zunächst eine weitere Kleiderversorgung statt, es ist kalt
geworden. Am gleichen Tag werden die sehnlichst erwarteten Räder zugeteilt, für eine Leihgebühr
von 10€ werden sie verlost, das Team „Fahrräder“ hatte schon im Vorfeld mehr als 70 Räder über
den Spendenaufruf gewonnen. Nun werden im Schneegestöber erste Rundfahrten unternommen.
Für die Unterstellung der Räder gibt es keine geeigneten Vorkehrungen, einige stellen sie im
Gemeinschaftsraum der Unterkunft ab, den werden wir für den Deutsch-Unterricht benötigen.

Schon bald kommen erste Beschwerden bei der Gemeinde an, die Geflüchtete würden auf dem
Bürgersteig fahren, sich ihr Vorfahrrecht erklingeln und sie hätten die Rad-Beleuchtung nicht
angeschaltet. Wir organisieren eine Rundfahrt durchs Dorf, bleiben an jeder Kreuzung stehen,
erklären die Vorfahrt, im Zweifel rechts vor links und den Bürgersteig als verbotene Zone. Auf der
Hauptstraße verstehen die Jungs schnell, dass sie hintereinander fahren müssen: one by one. Auch
die Unterscheidung zwischen Geh- und Radweg lernen sie schnell. Aber das Radfahren tut ihnen
gut, eine willkommene Abwechslung im langweiligen Alltag.

Die behördliche Betreuung in der Unterkunft erstreckt sich auf reine „Hausmeisterfunktionen“
innerhalb der Wohnanlage, die Vertreter der Caritas schauen einmal in der Woche vorbei, erklären
sich zuständig für die Bearbeitung von sog. blauen Briefen, also behördlichen Bescheiden aller Art
für die Geflüchteten. Die ersten Bußgeldbescheide vom MVV liegen schon vor – gnadenlos
werden 60€ abkassiert. Ein erster Unterricht über die Nutzung des MVV, Fahrkartenbeschaffung,
Gruppenkarte und Tageskarten findet statt.

Das Landratsamt hat die Auszahlung des monatlichen Taschengelds zeitlich gestreckt und auf den
7.3. verschoben, um zu großen Andrang der Geflüchteten zu vermeiden. Die Jungen werden in der
ersten Märzwoche kaum noch Geld haben. Der Helferkreis überlegt, wie er die Grundversorgung
mit Nahrungsmitteln sicherstellen kann. Schnell werden die Restbestände eines Supermarktes
ausgemacht. WhatsApp hilft mal wieder, die Beschaffung zu organisieren.
Wie werden die Jungen zum Landratsamt nach Dachau kommen, ihr Geld abzuholen, wenn sie
sich keine Fahrkarte mehr kaufen können? Ein Fahrdienst wird organisiert, nun sagen sie, sie
würden mit dem Rad fahren. Hoffentlich spielt das Wetter mit.

Für den Deutschunterricht ist die bildungsspezifische Einstufung der Asylbewerber erforderlich:
Wer ist Analphabet, wer kann etwas französisch oder englisch? Für die Ausstattung der
Deutschlehrer stehen mannigfach Bücher und Dokumente im Internet zur Verfügung. Mit der
Volkshochschule ist zu vereinbaren, wer kann an einem Kurs teilnehmen? Das würde Entlastung
für den Helferkreis bedeuten. Werden die weiblichen Deutschlehrer ohne Scheu den Unterricht
aufnehmen? Wir sprechen darüber. Es gibt kaum Bedenken.

Der Internetauftritt des Helferkreises ist erfolgt. Hier werden die Organisation des Kreises und die
wichtigen Treffen veröffentlicht. Hinweise auf die verschiedenen Links für den Deutschunterricht
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sind geplant.

Diskutiert wird innerhalb des Helferkreises, ob eine persönliche Verschwiegenheitserklärung
erforderlich ist. Einige sagen, das sei nicht notwendig, weil es eh‘ selbstverständlich sei, dass man
persönliche Dinge über die Geflüchteten für sich behält.

Der Helferkreis wird geleitet von zwei Ehepaaren, deren Engagement großartig und
bewundernswert ist: die vielen zu begleitenden Arztbesuche, die langen Wartezeiten bei den
Ämtern. Andere Mitglieder fragen sich, ob ihr Einsatz auch ausreichend ist? Wir haben für die
Deutschlehrer eine Unterrichtsstunde je Woche vereinbart. Daran wollen wir uns halten. Wir
müssen die Akzeptanz der freiwilligen Helfer sicherstellen, nach dem Motto, dass jede(r) das tut,
was sie/er kann und will. Niemand darf das Gefühl mit nach Hause nehmen, dass von ihm mehr
erwartet wird.

Wo würde die Gesellschaft ohne die Helferkreise stehen?
Die Arbeit der vielen Helferkreise leistet einen entscheidenden Beitrag zur inneren Stabilität der
Gesellschaft und zur anstehenden Integration der Flüchtlinge, auch wenn so manch einer das gar
nicht gerne sieht.

Dieser Beitrag wurde publiziert am Dienstag den 1. März 2016 um 12:48
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